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Die neue Phase in Rußland .

Deutscher Abendbericht.
WTB . Berlin , 17. Se ^it. , abends. (AmÄich .)
Stärkcrc Feuertätlgkeit nur in Flandern

Luftangriffe auf Saarbrücken .
WTB . Saarbrücken , 17 . Sept . Arn Sonntag , freu 16 . Sep -

tMber zwischen 1 und 2 Uhr nachmittags warf ein feiiMiches
Flugzeuggeschwader 84 Bomben auf die Stadt Saar -
» rücken . Menschen wurden weder getötet noch verletzt . Der
Sachschaden ist unbedeutend . Ein Pferd wurde .getötet . Inner -
halb des Korpsbereiches wurde ein Flugzeug z u r L a n-
Hung gezwungen . Die Insassen , ein französischer Offizier
und sein Begleiter wurden gefangen genommen.

Englische Angriffe anf flämische Fischerboote .
() Brügge , 17 . Sept . Am 15 . September , nachmittags

zwischen ! 3 und 4 Uhr wurde die flämische Fischerslotte
von ca . 50 Booten unter dem Schutz eines Danrpfers etwa vier
Seemeilen querab Ostende von einem englischen Zer -
fft ö r e r mit Granaten beschossen . Außerdem wurden die
Fischerboote durch feindliche Flieger mit zahlreichen Bomben be¬
worfen. Alle Fahrzeuge liefen mit Hilfe des Dampfers unbe -
schädigt ein . Das brutale Vorgehen der Engländer .fliegen die
friedliche Fischerei treibende flämische Küstenbevölkerung rief bei
dieser große Erbitterung hervor.

Amerika stellt die Ausfuhr nach den neutrale »
Ländern und Belgien ein .

0 Berlin , 17. Sept . (Das Holländisch News Bureau meldet.)Die amerikanische Ausfuhrkommission bestimmte,bah nach dem 20. September keine Schiffsladungen
jmehr ausklariert werden für die skandinavischen Staaten , die
Schweiz, Holland , Spanien , Griechenland oder nach den von den
feutralmächten besetzten Gebieten. Auch die A u s f u h r von

ebensmitteln nach dem besetzten Belgien wird einer
Kaager Meldung des „L. -A ." zufolge eingestellt .

Der öjlnr.-ultMW Tsgesberilht.
WB . Wien , 17. Sept . Amtlich wird verlautbart :
Auf dem östlichen Kriegsschauplatz und in Alba -

aien keine besonderen Ereignisse.
An der Jsonzo front tagsüber mehrfach lebhafte Artll -

Veriekämpfe .
Nach Einbruch der Dunkelheit ging der Feind südlich von

P o d l e s c e dreimal erfolglos zum Angriff vor.
? Am Nordwesthang des Monte San Gabriele brachten
toiivedsabteilungen bei einem Vorstost in die seiudlicheu Gräben

efangeue und Maschinengewehre ein.

Die Stratzenkiimpfe in Italien.
() Bern , 17. Sept . Sozialistische Meldungen aus Italien

berichten, daß der K rieg szu sta nd in Turin und einigen
Städten fortbesteht. 80 000 Arbeiter streiken . Bei
Strastenkämpfen weigerten sich die Bersaglieri und die
Infanterie , gegen b-ie Arbeiter vorzugehen ; sie verließen die zur
Wiederherstellung der Ruhe aufgefahrenen Mitrailleusen . Die
MKssenverhaftungen dauern fort .

• * »

Die Grenzsperre. a
WTB . Bern , 18. Sept . Zur italienischen Grenz -

sperre meldet der „Bund"
, in Bank- und Börsenkreisen gehe

das Gerücht, es seien gestern in Oberitalien wieder Straßen -
auflaufe vorgekommen. Das Blatt meldet ferner , daß -selbst
die diplomatischen Kuriere nicht mehr über die Grenze gehen
dürfen . Der schweizerische Kurier wurde gestern in Mailand
zurückgehalten, der italienische Kurier konnte in Chiasso sein
Felleisen nicht mehr über die Grenze bringen . Nicht nur der
Zug - , sondern jeglicher Po st verkehrsei vollständig
unterbunden . Die schweizerische Simplonpost wurde m
Jselle zurückgehalten. Telegramme für Italien werden noch
angenommen . Von Italien liefen seit gestern früh Telegramme
nicht mehr ein .

Die Friedensfrage in Frankreich .
WTB . Berlin , 17 . Sept . Die heutig : Sitzung der f r a n z ö-

fischen Kammer warf bereits «ziestern ihre Schatten voraus .
In den Wandelgängen des Palais Bouroon herrschte starke
Bewegung . Der Ministerrat war zu einer längeren Sitzung
zusammengetreten , um den endgültigen Wortlaut der Re¬
gierungserklärung festzustellen , du. Premierminister
Painlev <5 heute nachmittag in der Kammer und der Justiz -
minister int Senat verlesen werden.

Wie das „Echo de Paris " wissen will, wird der Premier -
minister Painlevö auch die F r i e d en svorschliige deS Pap .
stes im Namen der Alliierten beantworten , und zwar a b l e h .
n e n d.

Beachtenswert ist , wie dem „Neri . Tagebl .
" berichtet wird ,eine Mitteilung des bisherigen Ministers Thomas , der im Na-

men sein^ Kaimnergenoffen Frieden nur von einer e n e r g i-
schen Kriegführung erwartet , die bisherige sprunghafte
Politik der französischen Negierung aber schärf verurteilt . Im
übrigen verweist Thomas auf den bevorstehenden Sozialisten -
kongreß in Bordeaux , dessen Hauptaufgabe sein werde, t>ie
Grundsätze für ciu wahrhaft nationales Programm festzulegen.
Damit stehe nicht iin Widerspruch, daß Thomas und Gen . da?
Ministerium Painlev6 in allen LandeZverteidigungsangelegen -
heiten kräftig unterstützen würden .

Die nmtjWliihe Dt in liiifjlaiih
Die militärische Revolte des Generals Kornilow war eiu

letzter verzweifelter Versuch der bürgerlich-demokratischen Par¬
teien Rußlands , das Joch der sozialistischen Regierung von sich
abzuschütteln und der chaotischen Zustände Herr zu werden , die
im Innern des Landes wie an der Front immer weiter um sich
Meisen . Man hatte gehofft , daß Kornilow der Mann sei, dev
mit der starken Hand des Soldaten Ordnung ! in dem allge¬
meinen Wirrwarr schaffen könnte . Ter Zusammenbruch seiner
Revolution hat diese Hoffnung wieder zerstört. Daß der Sieger
Kerenski nicht die Kraft besitzt , der wachsenden Wirtschaft -
lichen Not des Landes zu steuern, hat die Zeit seiner Diktatur
schon zur Genüge bewiesen . Der Diktator ist mehr ein Mau »
des Wortes als der Tat , er ist ein glänzender Redner , ein
schlauer Vermittler und ein geschickter , von glühendem Ehrgeizbeseelter Politiker , aber er ist nicht der starke Organisator , der
mit eiserner Kraft durchzugreifen vermag

Rußland geht einem furchtbaren Winter entgegen. Bar
den Toren der Städte , vor allem Petersburgs , steht die
Hungersnot , und auf dem Lande liegen die Verhältnisse
nicht günstiger . Durch die Bauernunruhen hat die Be-
stellung der Felder schwer gelitten , weite Strecken in den frucht'
barsten Landesteilen sind nicht bebaut worden und wo die Felder
bestellt waren , sind die Saaten vielfach durch die revoltierenden
Bauern mutwillig zerstört worden. Ganz besonders fühlbar für die
Städte aber macht sich der ständig wachsende Mangel an Trans -
Portmitteln . Ein sehr bezeichnendes Licht auf die trostlosen
Zustände im russischen Eisenbahnwesen werfendie folgenden Mitteilungen , die nach amerikanischen Berichten inder neuesten Ausgabe der im Kriegspressemnt zusammenge¬stellten „Deutschen Kriegsnachrichten" wiedergegeben sind«. Es
heiißit da:

„Ingenieur Landsberg im Verkehrsministerium er-stattete Bericht über die Lage der Eisenbahnen und sagte u . a . :Auf den Eisenbahnlinien herrscht voll stand ige Zer¬rüttung . Jeden Moment verkleinert sich die Zahl der ver¬ladenen Waggons und die Zahl der tätigen Lokomotiven. Mit
schnellen Schritten nähern wir uns der vollständigen Be-
triebseinstkllung der Eisenbahnen und dem damit verbundene «
Stillstand des ganzen Lebens des russischen Reiches . Während
sieben Monaten des laufenden Jahres haben wir 980 000
Waggons weniger verladen als im Vorjahr . Im Juli monat
allein sind im Vergleich mit Juli des vorigen Jahres 200 000
Waggons weniger verladen worden. Die Juliarbeit war be-
bedeutend niedriger als im Februar , wo starke Schneegestöberund Frost herrschten . ^ In sieben Monaten sind 106 Millionen
Pud Kohlen zu wenig geladen worden . Auf einigen Linien
beträgt die Zahl der kranken Lokomotiven 50 Prozent . Mitden Waggons ist es nicht besser bestellt. Auf den Eisenbahnenherrscht überall Anarchie . Wenn nicht die allerentschiedenstenMaßnahmen zur Gesundung der Eisenbahnen sofort getroffenwerden , so sind die schädlichen Folgen unabwendbar ! es naht

Feind hinter der Front !
Roman von Margarete von Oertz en -Fü nfg e ld .

$ 4)
.(« achdruck verboten.1

Und dennoch — eines verschwieg Dore . Herrn von Lassarvttvahnte sie mit keinem Wort . Auch die Heinlich«e BuchqsschichteNicht. Die war ja längst vorbei.
„Dein Schwiegervater muß ein prächtiger Herr sein , Dore, "

stcvgte die Tant ' emb-lich, ihre Hand ergreifend . „Das ist einerHorn alten Schlag . Alle Achtung ! Dem mach ich'
, mein Kmnpli-

^nent. Und seine Frau — die meint es ja gewiß auch gut, "
ichloß sie zögernd.

„Nein , Tantele " flammte Dope auf , „die hätte mich schlecht
tzomacht , wenn ich noch länger dageblieben war — die sitzt sowch über einen , wie ein steinerner Herrgott — ich — ich Habtmch zu Tod gefroren bei ihr , Tantele ! Und darum — wie sieMir auch noch hat wollen die Heimat verbieten — da hat sichs in
Jntr gerührt : „Du bist doch ein Mensch und kein toter Stein .Du hast gefolgt , und du hast gebettelt um dein gutes Recht , wieein Verhungernder um ein Stückchen Brot . Jetzt ist es Zeit !
Jorgen ists zu spät !" Da Hab ich einen demütigen und langenBrrsf geschrieben , in dem ich alles erklärt Hab . auch vom Heim-

und von dir . Tantele . Und daß ich nur aus ein paar arm -F « ge Tage zu di? wollte und der Heimat Lebewohl sagen. Und
ich dann später , solang es Gottes Wille sei , bei ihnen aus »Harren und meine Pflicht tun wolle von Herzen gern. Und sie

!T =
m ' r verleihen . Ich hätt es iiben einfach nicht mehrousgehalten . So und so wär meine Adresse . — Und diesen Brief

J*? ><h auf meinem Tisch liegen lassen rind bin , als alle schliefen ,
Ärmlich zu dem Nachtsck 'nellzug gefahren . Das ist die ganze" >rhert . und wenn sie mich aufhängen wollen, fallen fies tun .

"
Das Dm tele sah sehr betrübt und ängstlich drein.

D doch eine ganz dumme beschichte . Ich
— srri * .du hättest dich besonnen, denn schau einmall

£
r J ler Welt, und dagegen kommt das Nicht-au - baltenkounen emfach nicht auf — das Wort heißt Pflicht .

"
Die Der ? saß da , wie t-om Donner gerührt .

fÜT dich," sagte die Tante leise „Ichdu da was Böses eingebrockt . Brennt der Soldat

im Schützengraben durch , wenn die Granaten kommen ? Die I
Zähne zusammenbeißen und durchhalten — so hat es dein Vater |
gemacht — das ist deutsche Art , Model — und so hat dein Mann
den Tod gefunden . Jetzt will ich dir mal was sagen : Wenr.du recht ausgeruht bist — so in drei , vier Tagen , dann sehest du
dich auf die Bahn und fährst denselben Weg wieder zurück, dendu gekommen bist — mein Segen begleitet dich . Und der wachtüber dir . Dann bittest du deine Familie — denn es ist jetzt deine
Familie geworden — dir zu verzeihen. Ueber Jahr und Tag
Hast du dir dann vielleicht verdient , was du jetzt hast ertrotzenwollen ."

Dore starrte mit erloschenen Augen vor sich hin . Sie
schniea.

„Ich tveiiß es ist viel verlangt, " sagte das Tantele milde.
„Aber tus , um deiner Heimat Ehre zu machen .

"
Dore war starr .
Im Hof draußen schlug der Hund kurz an . Gleich darauf

brachte die Pbilippin ein Telegramm .
„Da Z Hab ich mir doch gedacht .

" murmelte die Tant '
. indem

sie es hastig aufriß . Sie las und deichte es schweigend Dore hin.
Das Telegramm lautete : „ Ist Dore wie angegeben bei

Ihnen eingetroffen ? Unterschrist: von Lietzow. Beelin , Pots -
damer Straße .

"
Sie waren also noch in Berlin und hatten ihre Abreise ver-

schcben .
„Wie angegeben ! " rief Dore empört . „Das hat die Mama -

dazugemacht. Hab ich je gelogen?"
„Heimlich durchbrennen ist auch .gelogen, " sagte das Tan -

tele unerbittlich „obwohl du ja gottlob wenigstens ein paarZeilen hinterlassen hast . Jetzt gib mir mal meinen Block undmeine Füllfeder her.
"

Die Tante schrieb hin . ohne sich zu besinnen- „Tore bei mirkehrt übermorgen nach Berlin zurück . Barbara Grafcied .
"

„Das soll die Philippin besorgen . Und jetzt, Mädel — hastdu noch irgend so einen besonderen Wunsch — bevor" —
..Gnr nix , Tantele . ich dank dir recht schön, " sagt- Dore mitgebrochener Stimme . „Als nur einmal in den Wald — undabends mit dir auf der Bank fitzen im Garten . "An demselben Tage traf ein weiteres Telegramm aus Ber¬lin ein .

m »s .

„Verzichten auf Rückkehr . Weiteres brieflich. Lietzow "
„Gott fei Lob und Dank ! " rtef Dore mit ehrlicher Freude

Die Tante aber war bedenklich.
„Auf den Jörief darfst du dich freuen , Mädel .

"
Am zweitnächsten Tage war auch der Brief da . Nicht anDore , sondern an die Tante gerichtet , die darin mit „Hochver -

ehrtes Fräulein " angeredet wurde. Geschrieben war er von derMjama.
_ In Anbetracht des bedauerlichen Gemütszustandes ihrerSchwiegertochter hielte man es für besser , diese zur Wiederher¬stellung ihres foelischen Gleichgewichtes bei ihren VerwandtenM belassen. Bis aus weiteres . Man würde nach vier WochenBerichs erbitten . Man verzichte auf jegliche schriftliche Mitte ! -
lung seitens der jungen Frau , bis man ihr hierzu ausdrücklichdie Erlaubnis erteile .

Die Tante wendete den Brief um und um . Kein freund -
Uches Wort , das Verzeihung verhieß . Eine kalte nüchtern-
Anklageschi tft . weiter nichts.Dor >! bückte sich schnell. Ans dem Briefumschlag war nochein dünnes , loses Blättchen herausgefallen. Aur deisem standzu lesen mtt einet anderen Handschrist , die, obwohl vie>l kleine-
und feiner , doch männlicher war , als die gröbere des Briefes :
„An Dore . Ein tapferer Soldat harrt aus auf feinem Posten "

*
Dcktor ben Lassar war im Terminus abgestiegen, mn sichvon dort aus eine passende Wohnung zu suchen. Seine vor¬nehm nachlässig? Haltung , seine elegante Kleidung fielen auf .Man rermutete in ihm einen Offizier in Zivil. Nur fehlte dasbekannte fchwarz^weiße Bändchen am Knopfloch
Er schrieb sich ein „Doktor von Lassar aus Berlin " und er¬kundigte sich bei dem Ober , der ihm den Meldeblock gereichthatte , zugleich nach einem guten Arzt. Er leide an der Lungeund wolle sich nack Todtmoos oder Sankt Blasien begeben .
In der Tat hüstelte er viel und weckte so die Teilnahm »!der übrigen nicht sehr zahlreichen Gäste des vornehmen Hause*.Wer weiß , ob der reizende Mensch sich daS nicht im Felde

"
geholthatte . Auch mußte er an Schlaflosigkeit leiden , d^mn er brannte

Licht die halbe Nackt und wanderte viel ruhelos in seinemZimmer auf und ab . Er klagte, daß der Qualm vom Bahrchofund der Lärm d»- ein - und ausfahrenden Züge ihm Kopfschme ^-
zen verursachten.
^ tI ^ 1' ^ ber riet ihm , während er den Mo-kka auf silberne«Tablett vor ihm aus den Tisch stellte, doch nach der Wiehre mziehen in Waldesnähe .

kZdortseduna folgt.)



erbst, welcher unbedingt eine Verschlimmerung der Ar-
beitsbedingungen zur Folge haben wirb, unb in den nächsten
Monate» des Winters mutz unabwendbar der volle Zusam?
menbruch eintreten ."

Diese Aeußerungen- eines genauen Kenners der Verhältnisse
über die Gefahr eines nahe bevorsteheden Zusammenbruches der
russischen Eisenbahnen sind geeignet, die Kriegslage im
Osten in einem noch günstigeren Licht für uns
erscheinen zu lassen , als dies nach den Ereignissen des
diesjährigen Sommers und Herbstes ohnehin der Fall ist . Die
Mitteilungen des amerikanischen Ingenieurs zeigen auch, daß es
sehr gute Gründe sind, die den GeneralfÄdmarschall
Hindenburg soeben zu der Mahnung veranlaßt haben : Nur
jetzt, nahe dem Ziel, nicht nachlassen!

Der Staub der riljWn Revolution .
Di« Nachrichten , die aus Rußland vorliegen , .geben, noch

(immer kein völlig klares Bild von dem Verlaus des politischen
Zweikampfes KerenSki- Kiornilow. Elle Meldungen tragen den
Stemipet der Parteilichkeit an sich und sind darum mit
Vorsicht aufzunehmen . Äuch die Ententepresse fällt an »
gesichts der Vorgänge im Lande ihres östlichen Verbündeten aus
einer Verlegenheit in «die andere und bemüht sich nicht ohne Er »
folg, den Wirrwarr für den Außenstehenden noch heilloser zu
machen. Daß unsere Feinde wenig Ursache haben, über die
Verhältnisse in Rußland zu frohlocken , liegt auf der Hanb . Daß
aber auch wir alle Ursache haben , den Dingen mit kühle ?
Ruhe zuzuschauen, ist bei ähnlichen Anlässen schon reichlich oft
gesagt wovden . Bor der Hand scheint nu,r das eine sicher &u sein ,
tafe Kornilows Aktion mißglückt ist . Immerhin ist sein Vorgehen
nicht ohne Einfluß auf die Stellung Kerenskis geblieben. der sich
gsMi'ssentlich der Welt als Sieger hinstellt. Es dürfte aber kaum
nach seinem Wunsch und Geschmack sein, daß er, wie wir gestern
meldeten, seine Regierungsgewalt mit fünf a nder en
Macht habern teilen muH . Wer dieses Fünf-Männer-
Direktorium lbetrachtet der Diktator wohl nur als ein Not-
bchelf, ein Zugeständnis an den Arbeiter - und SÄdatenrat , das
jeden AuMnblick über den Halfen geworfen werden kann.
Kerenski selbst scheint immer noch zwischen den bürgerlichen Par-
freien und den Sozialisten hin unb her m schiDanken unb das
kann wohl als ein Zeichen dafür gelten, daß mit dem Zussmn -
wenhruch >der Kvrnilowschen Aktion der Einfluß der rechtWehen-
iden Parteigruppen doch noch nicht ganz verschwunden ist. In -
zwischen gestalten sich die Dinge in der Hauptstadt tma im
Lande immer chaotischer . Die Offiziersmorde in Finn¬
land dauern fort, und in Kiew sind die Behörden einer Welt-
verzweigten Verschwörung auf die Spur gekommen , deren Ziel
die Einsetzung meiner Militärdiktatur ist. Mit Recht wird iim
„ Roten Tag " über die Aussichten der russischen Revolution ge-
sagt , der Widerstreit der Kräfte , die Unfähigkeit oder Unmög»
lichkeit einer der stärkeren Gruppen über die andere hinausku »
kommen, macht die russische Revolution lahm . Das ist nichts
viideres , als eine Alterserscheinung . Es fehlte ihr der
Schwung von Anbeginn und es besteht wenig Aussicht mchr,
daß 9T- hineinfährt . Die slavische Seele ist weit und wenig fähig
hn kraftvoller Tat . Sie dehnt sich ! in die Weite wie das Land.

Der Droht meldet Wer die Lage:
Das neue Kabinett .

WB. Bern, 18 . Sept . Einem Mitarbeiter des Blattes „Js -
vrstia " Erklärte Nekrasow , es sei nach langen Unterband -
lungen mit! den verschiedenen politischen Gruppe » und einzelne »
Politikern Kerenski gelungen, das Kabinett in folgender
Zusammensetzung zu bilden : K e r e ns k i Premierminister „nd
Höchstkommandierender, Terestschenko Minister des
Aeußern , und wahrscheinlich Stellvertreter des Premiermini-
stcrs , Kischkin Minister des Innern , Kartaschew Kon-
sessionsminister , Bernntzky Finanzminister, Konovalow
Handelsminister» Maljantowitsch Justizminister, Ar ch a n-
rt e l 81 i Unterrichtsminist er, Liwerowsky Verkehrsminister,
Propok ^witsch Versorgnngsminister, Awksentiew
Landwirtschastsminister , General We r ch o w s k i Kriegsmini-
ster, Admiral Werderewski Marineminister, Bnryschkin
Reichskonkrolleur, Skobelew Arbeitsminister, Jesremow
Minister der Armenpflege, Nikitin Postminister. Am 13.
September teilt!« Nekrasow einem Mitarbeiter des Blattes mit,
Kerenski habe eingewilligt.

Auslösung der Duma.
□ Berlin, 17. Sept . Wie die „Nationalzeitung" von dee

russischen Grenze erfährt , verfügte die provisorische R e -
g i « r u n g die bereits vor einiger Zeit angeordnete Auf -
l ö s u n g der D u m a durch gewaltsame Mittel . Die am
meisten rechtsstehenden Dumamitglieder flüchteten . Die provi¬
sorische Regierung beschlagnahmte umfangreiches Material und
Protokolle »n der Wohnung Rodziankos .

Kornilows Schicksal.
* Berlin, 17 . Sept . Tie „ Voss . Ztg." meldet aus Stock-

Holm : Wie der Sonderberichterstatter der „ Boss. Ztg." von einem
Vertrauensmann̂ deS^ Sowjet erfährt, ist das Heer Korni -
l o w s in ungesabr 70 Km. Entfernung von Petersburg v e r-
n ichtet und Kornilow selbst gefangen genommen
worden . Damit ist der Anschlag Kornilows gescheitert.

Selbstmord Alexejews.
) ( Berlin , 17 . Sept . Einem in Malmö eingetroffenen

TÄegranMr aus Petersburg zufolge beging , wie der „L . A.
"

aus Kopenhagen erfährt , General Alexejew Selbst -
mord , Andern er sich in den Räumen des KriegKministeriums
eine Kugel durch den Kopf schoß .

Die bewaffneten Arbeiter.
WB . Bern , 18 . Sept . Der „Temps " meldet aus PieterS-

»um vom lß . September , Sawinkow , der mit der Wer-
lteidigung Petersburgs gegen einen etwaigen Anpfiff Kornr»
lcws betraut war , habe die Unvorsichtigkeit begangen , unter den
maximalistischen Arbeitern einige 10000 Ge¬
wehre zu verteilen . Dies sei der Grund , weshalb Kerenskt
ouf die Mitarbeit Siawinkows verzichtet hat .

* Das Blutbad von Wiborg .
( ! ) Berlin, 17 . Sept . Das „Hamburger Fremdenblatt" er-

fohrt aus Stockholm : Die Petersburger BWtter schildernt-ie grauenhaften Vorgänge bei dem am letztvergangenen DienZ-
lag und Mittwoch in Wiborg unter den Offizieren angesteil-
hen Blutbad . Da einzelne Offiziere sich zur Wehr setzten,und einen >saldaten niederschossen , stieg die Erbitterung der letz-
leren aufs autzerfte . Sie veranstalteten in den Straßen , in den
Wohnungen . Hotels und Restaurants eine förmliche Tr e i v-
| ,a 6 u f Offiziere . ^ Obersten wurden ermordet .Am 2-ttttwoch wurde ein General in einem von Karelien aD -
sehenden Zug angehalten und nach Wiborg zurückgebracht . 2 2

Off tzrere wurden auf der Straße ermordet .Mm Mchmtttag landete ein Ruderboot mit Matrosen. In den,
»voot befanden sich vrer Seeoffiziere , die von bewaffneten Ma -
Knesaboaten in Empfang genommen unü nackmittavs mit einer

Salve erschossen wurden . Die X:ei«>en wurden auf einem
in einer benachbarten Kaserne a-ngekommenen Automobil fortge-
schafft . Unter der finnischen Bevölkerung herrscht große Nervo-
sität . Das revolutionär -« Komitee von Helsingsors und der
Mvrineminister richteten einen Aufruf an die Motte , daß «der-
artige Gewalttätigkeiten in Zukunft vermieden werden sollen .

Dir Stimmung im russischen Heer.
* Berlin , 17. Sept . „Rußkoja Wolja " zufolge hat das an-

dauernde Regenwetter an der Front die Unzufrieden -
heit der Soldaten nur gesteigert. Ganz besonders befürchtet
man laut einer Stockholmer Nachricht des „B . T .

" Verpfle¬
gungsschwierigkeiten auf der südwestlichen Front , wo
die Soldaten am meisten disziplinlos sind : viele beschließen ein-
fach , den Krieg zu beendigen, indem sie sich von der Front ent-
fernen .

* * P

Der Prozeß Suchomlinow.
WTB . Petersburg , 18 . Sept . (Pet . Tel .-Ag.) Eine Reihe

von Entlastungszeugen , die von dem AngMagten
Suchomlinow geladen worden sind , versuchten zu beweisen ,
da-ß die Behauptung der Belastungszeugen , Frau Suchom -
linow habe großen Aufwand getrieben und unsinnige Geld-
ausgaben gemacht , der Wahrheit nicht entspricht. Der Rechnungs-
sachverständige erklärte , Suchomlinow habe im Augenblick seiner
Entlassung eine laufende Rechnung über ungefähr % Million
Rubel gehabt und während des Jahres 1914 habe er 200 000
Rubel hinterlegt . Die Zeugenliste ist erschöpft , die Verteidiger
beginnen heute ihre Reden.

Die Kitmpfe im Westen.
WTB . Berlin, 17. Sept . Am 16 . September war bei

günstigem Wetter der Artilleriekampf auf der zanzen West -
front rege . Im Apernbogen steigern sich das Feuer
mehrfach zum Trommelfeuer , ebenso war es an der Küste
stark . Am 17. September morgens setzte uni 5 .30 Uhr östlich von
Apern nochmals Trommelfeuer ein. Dib Abwehr Wirkung
der deutschen Artillerie verursachte große Zerstörungen
in den englischen Gräben und Batwriestellungen . Eine gewal -
t i g e Explosion wurde beobachtet , so in der Nähe der Kirche
tcn Langemark und nördlich von Wem . Bei Frezenberg
explcdierte ein Tank . Jnsanterieangrisse erfolgten nir¬
gends , dagegen wurden deutscherseits mehrfach Patrouillenvor¬
stöße Mnacht , so südlich des Houthoulster Waldes , wo in erh . it -
t e r t e n K ä m p f e n die deutschen Linien vorgeschoben
wurden . Sehr große blutige Verluste und eine große Anzahl
Gefangener und 3 Maschinengewehre büßten -die Engländer ein.
Auch an mehreren anderen Stellen der Front brachten PatrvuÄ -
len Gefangene zurück .

Die Fliegertätigkeit war vor allem am Abend des
16. September außerordentlich rege. Ein englischer Ballon
wurde int Luftkamps zerstört.

Im Art vis gingen starke englische Patrouillen am 16.
September um 10 Uhr morgens und am 17 . Ssptemder um ein
Uhr früh gegen die deutschen Stellungen südöstlich von G a v-
r e l l e und R o e u x vor. Sie wurden im Gegenstöße z u r ü ck-
geworfen . Ebenso wurden in der Gegend von S t . O u e n -
tin feindliche Patrouillenvorstöße auf die deutschen Gräben
von Banteux bis Vendhuill? abgewiesen. Bei Itancomt brach
ten die Deutschen bei der Säuberung eines feindlichen Sappen -
kopfes mehrere Gefangene ein.

Die Franzosen hatten mit ihren Patrouillenvorstößen
keinen größeren Erfolg als die Engländer . An der A i s n e-
front wurden am 16. September französische Patrouillen süd -
lieb der Lamotte -Ferme abgewiesen, wobei Gefangen ; in deut-
scher Hand blieben . Vor Berdum lebte beiderseits der Maas die
Feuertötigkeit wieder auf . Die Deutschen erzielten bei der Be-
kämpfung der französischen Artillerie groß- Erfolge . In und
hinter den französischen Stellungen wurden zahlreiche Eyplo-
sionen und Brände beobachtet . Deutsche Geschwader belegten
fransösiM Bahnhöfe und Truppenunterkünfte mit beobachteten ,
gutem Erfolge mit Bomben.

Ter Tagesbericht der Bulgare ».
WTB . Sofia , 18 . Sept . Amtlicher Bericht vom 17 . Sept . :
Mazedonische Front : Im Cernabogen östlich von

Makowo war das Artillerie - und Gewehrfeuer ein wenig leb-
haster . Dort versuchte gegen Mitternacht eine Abteilung feind-
Itcher Infanterie vorzugehen , wurde jedoch durch Feuer zurück -
geschlagen . In der Moglenagegend Störungsfeuer . Eine
serbische Abteilung versuchte , sich unseren Hindernissen zu
nähern , wurde jedoch durch Feuer zerstreut . Zwischen
Wardar - und Doiransee wurden mehrere englische Erkundungs -
abteilungen durch Feuer zurückgejagt. An der übrigen Front
schwache Kampstätigkeit .

Rumänische Front : Zwischen Jsaecea und Galatz
schwaches Geschütz* und Gewehrfeuer .

Die schwedischen Wahlen «nd
die Telegramm-Affd're.

WTB . Stockholm, 17. Sept . Die freisinnige Partei
hielt Mtern anläßlich der Wahlen eine große Versammlung ab.
Fast 2000 Personen wohnten der Versammlung bei . Als Redner
trat u . a . Pros . Eden auf . Die nachstehende Entschließung wurde
angenommen :

Weil unsere auswärtige Leitung im Lande in den deutsch
argentinischen Telegrammstreit nicht die Behauptung als
grundlos zurückgewiesen hat , daß sie die C h i s s r e t e l e-
g r a m m e befördert hat , deren Inhalt berechtigte Aufregung
bei allen Schweden erregt , spricht die Versammlung ihr tiefes
Bedauern darüber aus , daß solche Unbedachtsamkeiten
haben vorkommen können. Sie stellt die bestimmte Forderung ,
daß die Regierung sofort alle notwendigen Maßregeln er-
greifen wird , um klarzulegen, daß es der bestimmte Wille des
schwedischen Volkes ist , eine ganz unparteiische, nach allen
Seiten unverbrüchliche Neutralität aufrecht zu
erhalten .

() Berlin , 17. Sept . Nach den hier vorliegenden Meldungen
haben die schwedischen Neuwahlen den Konser -
vativen einen Verlust von 10 Sitzen gebracht . Obgleich
das Endergebnis noch auf sich warten läßt , dürfte kaum eine
sehr einschneidende Verschiebung eintreten .

Deutschland «nd Schweden .
H Berlin , 17 . Sept . Am Samstag ist der deutsche Ge -

err von LuciuS , vom König von
iettz empfangen worden . Von Bevlin
jen , keinen Zweifel darüber bestehen
rg bedauert , Schweden in eine p e i n-

zu hoben . Aus den letzten Stockho>lmer
t hervor , daß die meisten schwedischen Blatter

sandte in Stockholm , F
Schweden in Privat
aus ist man beistrebt -
\jit lassen, daß man aul
liche Log «
Meldungen

WaS ist mit Belgien?
Mehrere Berliner Blätter der Rechten kommen i„

fallendem Druck auf die Verhandlungen zurück , die zwischen
Faktoren der Reichsleitung zur Frage der Kriegszi ?stattgefunden haben und warnen mit großer Entschiedenheit
einem Verzicht eins Belgien . Die „Deutsche T-
zeitung " spricht mit Berufung auf die Meldung verschix
Blätter , wonach „in dieser deutschen Schicksalsfrage" bereits
Entscheidung gefallen sei , die Erwartung aus , daß die
völkerung nicht völlig im Dunkeln gehalten wird , wenn es
um Fragen von so großer Tragweite handelt.

Die „Köln . V o l k s z t g ." erklärt zu den von der
schen Tageszeitung " wiedergegebenen Gerüchten, die Re-*
regierung habe auf die Vorherrschaft und tatsz
liche Kontrolle über Gebiet und Bevölkerung, des srii7
Königreichs Belgien verzichtet . Auch ihr seien
teilungen dieser Art zugegangen, „ daß in der letzten Woche
Entscheidung über Belgien in englandfreundlichem Sinne
fallen sei " .

*
Diese Meldungen werden in weiten Kreisen peinliches

sehew machen . Mit dem Verzicht auf Belgien würden
einen der wertvollsten Siegerpreise , den uns der Helden
unserer Truppen errungen hat , aus der Hand geben . Wenn
auch den Verlust des wallonischen Teiles von 2
verschmerzen könnten , so würde es doch niemand in Deut
verstehen, wenn das stammverwandte Flamland pre-
geben würde . Wir müssen dieses Land , das wir mit dem
lausender deutscher Männer erkauft haben, in unserer Hand
halten , dafür sprechen nicht nur völkische, sondern auch
nüchterne politische und wirtschaftliche Gründe . ES wurde
schon einmal über den Kopf des deutschen Reichstags hinweg
unangenehme Ueberrafchung der Gründung des Pollens
bereitet . Soll jetzt auch im Westen ein ähnlicher Fehler
werden ? ! Wir können einstweilen an die Richtigkeit obiger
dringen nicht glauben .

Das Arbeitsprogramm des Reichstags .
Am 26. September , nachmittvgA um 3 Uhr. tritt der Ri

'
ttaig zu neuer Arbeit zusammen. Auf der Tagesordnung s
laut „Täigl. Rundschau" zunächst nur Rechnungssache
Fernerhin wird der Reichstag zu den schiwebenden FragM ig
inneren Politik Stellung nehmen, unter anderem auch zu
Schaffung des Sieben « r -A u s s ch u s s e §. Weiter wnÄ
die Teilung des Reichsamts des Innern , dwch die ein Ret
Wirtscho fts amt geschaffen wurde , zu bewilligen und^
dafür notwendigen Kosten zu genehmiigen haben. Der .
haushvltsetat für 1318 kommt noch nicht zur Vorlage . Er
werden bevölkerungspolitische Vorschläge
Maßnahmen gegen den Geburts »rückgang>. Auch die elsjT
lothringische Frage soll erörtert werden . In pari
tjarischen Kreisen rechnet man auch aus eine kleine Vorlage,
die Grenze der Unpfändbarkeit von Lohn- und
haltsiansp,rüchen nochmals heraussetzt. Jetzt beträgt sie 2000 -

Einen breiten Raum , in den Verhandlungen dürften ~
die Fragen der Par la m en tar isier ung einnehmen,
giößien größere sozialpolitsche Vorlagen nicht zur Verhan"
kommen. Auf ein Arbeitstarifgesetz ist also nicht zu r
auch nicht auf das schvn oft angekündigte Arbeitskmnm
Erledigung wird das . Schiffahrts -Entsichäd iguni ^
g e s e tz finden . Die Vorläse zur Vereinfachung der Rechtsp
kann als gescheitert gelten . Hinsichtlich eine ^ Verändere '
der Reichstagswahlkreise steht ein Gefetz in Au
das dem großen Städten eine Erweiterung ihrer Rechte br
Die Zahl der Reichstags sitze Wird um etwa SV v
mehrt werden . So soll z. B . Groß -Berlin einm Wa .
bilden, in dem die 6 Berliner Wahlkreise u . die Wahlkreise
tow , Charlottenburg und Nieder -Barmm vereinigt sind .
Kreise, die bisher 8 Reichstagsabgeondnete stellten, fallen
Vertreter im Reichshaus erhalten , gewählt nach dem V e rh
niswahlsystem . Auch den Ernährungs f. ra
wird eingebende Erörterung gewidmet 'werden. Dem Ret
steht also eine sehr bedeutungsvolle Arbeit bevor .

Gegen Wilson.

den Zwrschensall jetzt in ruhiger Sprache erört « m. Auf
beiden Seiten , in Deutschland wie in Schweden , wird « wünscht,
keine Trübung der Beziehungen eintreten zu lassen. ES
braucht kaum wiederholt zu werden , daß daK deutsche Boll daS
Bedauern über die Ungelegenheiten , die de*- Fall
ehrlichen neutralen Schweden bereitet hat, teilt .

dem

WTB . Berlin , 17. Sept . (Nicht amtlich.) Das Präsi
des Zentrolverbandes des deutschen Großhandels
in seiner Sitzung vom 17. September eine Entschließ »
gefaßt , die an S . M . den Kaiser, Feldmarschall von Hinden
und den Reichskanzler Dr . Michaelis abgesandt wurde . Die
schlichung hat folgenden Wortlaut :

Der Zentralverbcmd des Deutschen Grohhamdels gibt seiner
rüstung über d-ie anmaßende Wilsonsche Note Au
tri« in fvecher Verzerrung der weltgeschichtlichen Ereignisse Deuts
die Schuld am Kriege aufladen will und das deutsche Volk gegen
ttritr Regierung aufzuhetzen versucht . Das deutsche Volk wei% C
zur Genüge, welcher Seite die furchtbare Mutschuld des Kriege»
fallt . Salveit das Ausland durch die zaMreichen früheren doku
tarischen Beweise von der Kriegsschuld der Entente noch nicht We
wurde , so mußten ihm durch trie erschütternden Aussagen im S
Know -PrvAeß und durch den jüngst veröffentlichten Telegramm !
zwischen Zar und Kaiser die Augen geöffnet werden. Ueber
innerpolitischen Verhältnisse aiber entscheidet das deutsche Volk
eigener freier En tschließjung unter Zurückweis
jeder fremden Einmischung . Der Versuch , durch Entzw
des deutschen Volkes das zu erreichen, was der Waffengewalt nichts
lrngt, nämlich seine Vernichtung , wird an dem unbeugsamen £T
des deutschen Volkes scheitern in vereinter Kraft , feine Weltstellu'
behaupten .

ZentraLverband des Deutschen Groß
Lustig . Kainath .

WTB . Leipzig, 17 . Sept . Auf das Tslegramm auf
Gemein schastssitzung des GesamwerbandeS d>es nation
liberalen Landesvereins sür das Königreich Sa '
und der nationalliberalen Fraktion d^r zweiten stichst
Ständekammer an Generalfeldmarschall von H i n d e n b u
ist nachstehende Antwort eingelaufen -

Den Nattonalliberalen des Königreichs Sachsen herf
Dank für daS freundliche Gedenken und den Ausdruck
frohen Zuversicht. Wir werden es schaffen !
trägt dazu in Verkennung deutschen Wesens und deu
Treue bei .

Generalfeldmarsckiall von HindenburS -j

Die Kämpfe in Ostafrika .
WTB . Le Havre , 18. <2£pi. (Havas .) Das belgische Kolonie

sterium teilt mit : Nach ihrer Vereinigung in Fakara am 28. il'

gingen die in Deutsch-Ostafrika operierenden belgischen Ab
lungen auf das Südufer des Flusses KÄim -Bers über und '

ihren Vormarsch in der Richtung auf Mahenge fort. Am 9 . Sep '

griffen die belgischen Wteilungen die deutschen Stellungen an
Linie Kqlimoto—Madege etwa 36 Mkometer nordnordwestlich von
henge an . Nach zweitägigem Kampf wurden, die befestigten. Hügel
Madege durch die belgischen Truppen erobert . Der geschlagen «
wurde nach Südwesten zurückgeworfen.

Die als erobert von den Belgiern gemeldeten befestigten
von Kalimoto—Madege liegen vor unserer de.n Aufstieg zur Mo
Hochfläche sichernden Hauptstellung . Die schwachen vorgeschobene »
stierungen werden sich nach Erledigung ihrer Aufgabe voraus
zur Hauptstellung zurückgezogen haben . Der angebliche belgische

lediglich ein belangloser örtlicher ErfolgD ledigli
Waggeb?nde Bedeutung .



« »s »eilt Grotzherzogtuni.
Karlsruhe, 18. Sept . Das Ministerium des Innern hat eine

• ifctiinun « über den Berkehr mit Stroh und Hack-
fei erlassen. In der Verordnung örirb bestimmt : das Ministerium
fez Innern verteilt die innerhalb Badens aufzubrmgenden Stroh -
«ier« en auf die Lieferungsverbände . Die Anordnungen firr die Unter-
Verteilung auf die <Äemeinden treffen die Bezirksämter . Die in den
Gemeinden sichergestellten Strohmengen sind, sosern nicht Bezirksamt
oder Gemeinde eine andere Art der Verwahrung anordnen , bei dem
Besitzer bis zur Ablieferung gut aufzubewahren . Der Verbrauch oder
anderweitige Verlauf sichergestellten Strohs ist verboten. Bei Sfikige
tung oder Säumnis der Lieferungspflichtigen sind die Bezirksämter
berechtigt, die Lieferung zwangsweise herbeizuführen .

c£ i Hagsfeld, 16. Sept . Die vaterländische Berfa mm «
lunK die heute hier stattfand, füllte den letzten Platz des geräumigen
Saoles im Gasthaus zum Bahnhof ; sie eröffnete die Reihe der Ver-
sammlungen , die in unserem Bezirk in der nächsten Zeit abgehalten
werden . Der Ortsgeistkche , Pfr . Wey mann , begrüßte die E»
schiimenen und hieß sie herzlich willkommen, er gab der Hoffnung AuS-
druck, daß diese Ver -anstaitung dazu dienen möge, manch« Bedenken
und Berstimmungen zu zerstreuen und den Siegeswillen zu stärken.
Herr Bezirksrat Hecht aus Karlsruhe hielt hierauf einen Packeisen
und mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Bortrag , in dem er in
großen Zügen die ganze Kriegslage bei uns und unseren Feinden
schilderte und zeigte , daß wir keinen Grund halben zum Verzagen , da
unser« Sache an allen Fronten gut stehe. Den Aushungerungsplan
müssen allmählich unsere Hauptfeinde, die Engländer , an ihrem
eigenen Leibe verspüren . Wir sind weder durch Waffengewalt noch
durch Entbehrungen zu überwinden . Es gilt aber, alle Kräfte
zusammenzuhalten , um im letzten Abschnitt des Krieges durch-
zuhalten zu einem stegreichen Ende, zu einem ehrenvollen Frieden . Es
gili insbesondere jetzt, dem Reiche die zur weiteren Kriegsführung
nötigen Mittel im der 7. Kriegsanleihe zu geben. Herr SchriftleiterT>ces aus Karlsruhe erzählte dann in anschaulicher Weife von seinenmiterlebten schir-eren Kämpfen am Larettoberg , wo unsere badischen
Truppen stark beteiligt waren und führte eine Reihe von Lichtbildern
vom Kriegsschauplatz vor. die ein lehrreicher Hinweis waren , wie es
bei uns aussehen würde, wenn die Feinde mit ihren unkultivierten
Horden in unsere Heimat einbrechen könnten. Die Vorträge waren
umrachmt von erhebenden Gefangen des Kirchenchors , der immer
bereit ist mitzuwirken, wo es sich um eine vaterländische ^sache handelt .Ter Vorsitzende dankte zum Schlüsse allen, die zum schönen Verlaufder Versammlung beigetragen haben und Motz mit dem Gelöbnis :wir wollen daheim uns unserer braven und tapferen Truppen würdig
zeigen und durchhalten ohne Murven .

X Mannheim , IL . Sept . Ein schwerer Stratzenbahnunfall
ereignete sich in der Nacht zum Sonntag bei der FriedrichZbrücke über
fceri Neckar. Em van Feudenheim kommender Wagen sprang, jedenfalls
durch KU schnelles Fahren , aus der Kurve heraus , überquerte den
Strcchendamm, den Futzgängersieig und drückte das Geländer eines
Gartens ein . Die Insassen des Wagens kamen mit dem Schreckendavon . Die Wagenführer « wurde leicht verletzt.

Waldangelloch bei Heidelberg, 13. Sept . Verhaftet wurde
hier « ine Frau , die ihr neugeborenes Kind getötet hat .Der Mann der Frau steht im Feld .

£5 Weinheim, 17. Sept . Der Bürgerausschutz hat die Gas »
Preiserhöhung von 18 auf 20 Pfg . mit 32 gegen 20 Stimmen
abgelehnt . — Dem 16jährigen Taglühner Nikolaus Scheller ,welcher im Sommer ds . JZ . ith Mannheimer Jndustrielhafen einen
Taglöhner vom Tode des Ertrinkens gerettet hatte, wurde vom Grotz-
Herzog die silberne Rettungsmedaille verliehen.

13 Boxberg, 17 . Sept . Der hiesige evangel. geistliche PfarrerFriedrich Simon tritt am 1. Oktober in den Ruhestand . Seit1908 wirkte er hier.
O Heiligkreuzsteinach, 17. Sept . Die Landwirte de» Odenwaldes

hoben sich bereit erklärt , rund 90 Hektar SchälwaldnNit Roggeneinzubauen . Etwa 46 von diesen 90 Hektar sind schon im Junimit Buchweizen bepMmgt worden, der schön steht und in den nächstenZagen geerntet wird.
<£ Pforzheim , 18 . Sept . Wie der Polizeibericht meldet, ist in der

petzten Zeit hier ein Betrüger aufgetaucht , de» cmgevlichKriegs -rwalide ist und sich den Namen Hermqnn Rur bsrlegte. Ineinem Dalle erschwindelte er sich ein Fahrrad , daS er gleich darauf mIttersbach verkaufte. Der Betrüger ist ungefähr 25 Jahre alt .
# Freiburg, 17. Sept . Bezüglich der Beurlaubung vonRedleuten und Küfern zur diesjährigen Wsintrnte hat daSSielIv . Generalkommando dem Badischen Bauernverem auf «ine Ein -gäbe geantwortet , iwfe es die Truppenteile pp. angewiesen habe, den

eingehenden Gesuchen rechtzeitig und soweit dienstlich irgend angängig ,zu entsprechen
l_ Freiburg , 18. Sept . Auf dem hiefwen Rangierbahnhof gerietder 13jährige Arbeiter Steiger aus Gundelfingen Kvischen die-Weier WagenTod ailsbÄld eintrat .

+ Lörrach, 17. Sept . Di« Ruhrerkrankungen sind intem Rückgang begriffen. Die Krankheit dürfte hier in wenigenägen erloschen sein.

Kartoffelhandel und Herbfteiutellernng.
In der in Düsseldorf erscheinenden Wi

lrtoffelhandel " veröffentlicht Kartoffelgro
. .«nnheim einen Aufsatz , indem der Standpu . .. .balg unsere diesjährige Kartoffelernte bei fachgemäßer Bewirt¬schaftung zur Ernährung der Bevölkerung vollständigausreicht . In Anbetracht der Mitcn Ernte hält der Verfasserden gegenwärtigen Erzeugerhöchstpreis von 6 <k jeßeiihtec s it r a « H o ch, sinket es aber nicht ratsam , daß die Be -Horde nn Rahmen der zwangläufigen Bewirtschaftung denMrantrerten Preis herabsetzt . Der Preis würde bei freiemHandel von allein zurückgehen , was bei öffentlicherBewirtschaftung incht eintrete . Der Verfasser zeigt den selbst-tatrgen Preisrückgang im Handel an der Preisentwicklung beiSpargel und Gurken . Die Regierung solle darum denkuynen Sprung machen und die Herostversorgung sofort in derWeise frergeben , daß der Kartoffelhandel im Verein mit denKommunen , denen eine Ueberwcichung der Preise und Rationenobliegen würde , die Heranschaffnng der Kartoffeln vornimmt .Nur auf diese Weise würde die Herbsteinkellerunq leicht undglatt von statten gehen.

Znr Ablieferung der Oelfriichte .
. ßn einein halbamtlichen Artikel der „Karlsruher Zeitung "

wird ausgeführt :
Die Bekanntmachung des KriegSnnährungSamteS . daß alle Oel »fruchte an den Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische £ *h undFeite abzuliefern sind , und dem Erzeuger auf Antrag für den Be»orßiiCE rtt :hpr prrrptr̂ rr CSrntSfrm-rf frfirf f fW 4« am - -

. ' ^ .Ö y 4, i.U t V C U II t U l g U Jl g C)£T*»orgerufen . Das Vorgehen des KriegsernährungS,mtes ist auf dieKriegsamt im Interesse der Ersparnis von Kohlen und von Ar-reitskraften verfügte weitgehende Zusammenlegung der Oel -wühlen zurückzuführen . Da im Großherzogtum die meisten Oel -muhten mit Wasserkraft betrieben und ihre Avbeitskcäfte nur imJtcterö eruf verwendet werden, sind bei uns die Gründe , toelche für das»vongehen des KriegsamtS maßgebend waren , nicht gegeben . Das Mini -nmum des Innern hat deshalb beim Kriegsernährungsamt beantragt ,r*°c *u™ ^e® Erzeugern die Gewinnung der ihnen zu-st inenden Oelmeiigen in solchen benachbarten Oelmühlen gestattet wird ,
weben ®crtoeniuinö besonderer Arbeitskräfte be-

o?Tt
i,v

Urlb €m Hemmnis für die Tätigkeit des

u^ tschastlichen Betriebe , welche nur ganz geringe Flachen mit Oel
früchten bebauen, weit iiberwiegen, und deshalb ein befQnQers dringen-
deres Bedürfnis dafür besteht , daß den badischeu Erzeugern von Oel -
früchten die Gewinnung derjenigen Oelmenye , welche ihnen nach den
Vorschriften für den Verbrauch im eigenen Haushalt zulmnmen soll,
auf Grund eines Erlaubnisscheines in benachbarten Oelmühlen ge»
stattet wird . Selbstverständlich mutz dafür Sorge getragen werden,
daß Mißbrauche verhütet werden und daß bei der herrsche -n.
den Fettnot alle ablieferungÄpflichtigen Mengen auch wirklich zur Ad»

wird das Ministerium des Innern auch gestatten , daß , wer Walnüsse
erntet , für den Verbrauch in der eigenen Hauswirtschaft eine bestimmte
Menge in einer nahen Oelmühle aus Grund eines Erla ibnisfcheineS
unter der Bedingung zu Oel verarbeiten lassen darf , daß er den übrigen
Teil der Walnutzernte an die von der Landesfettstelle bestellten Auf -
käufer abliefert .

Sobald die endgültige Genehmigung des KriegZernährunpöamtS
vorliegt , wird weitere Mitteilung folgen.

Aus der Residenz .
* Karlsruhe , den 18 . September 191 ?.

Na . Hindenburgs 70. Geburtstag soll auch in der © tot
Karlsruhe , deren Ehrenbürger der Geneml feldmarschrll _ ist , tn
würdiger Weise gefeiert wexden . Ter Stadtrat beabsichtigt , M'
meinsani mit dem stellvertretenden Generalkommando und dem
Ausschuß für vaterländische Volksfeiern am Abend des 2. Okt.im städtischen Konzerthaus einen Festakt zu ver-
anstalten , zu dem auch das GroHherzogliche Hoftheater und die
Sängjerve»einigung ihre Mitwirkung zugesagt haben . Näheres
Wer die Darbietungen und die Ausgabe der Eintrittskarten
wird noch bekannt gegeben.

= • Erleichterungen zur Kriegsanleihe . Zu der bevo-rsdehen-
den 7. Kriegsanleihe hat das MnanUninisterium wie zu den
bisherigen Anleihen die StaQtsfchuldenve,"waltuna und die
Eisenbahnhauptkasse ermachtiigt , den Beamten und Arbeitern der
Staatsverwaltung und den Lehrern , deren Bezüige aus Staats -
lassen fließen, die Beteiligung an den Zeichnungen zu eÄeich»
lern . Durch Gehaltsbeziiige sollen die gegeichneten Beträfe bis
Ende Septem 'ber 1920 und bei Becomten , die bis dahin noch an
den früheren Kriegsanleihen abzuzahlen hoben, bis Ende Mär ^1922 getilgt sein.

Na . Verkauf von Aepfeln. Wie das NahrungAmittelamtmitteilte , werden in nächster Zeit durch das Entgeglenkonvnender badischen Obstvq?sorgunig etwa 10 Eisenbahnwagen
Aepfel (besseres Schiittelobst) zum Preise von höchstens IS Sfür das Pfund abgegeben werden. Unr einen Andrang der
Käufer zu vermeiden, wurden nummerierte Anweisungen aus -
gegeben. Wie notwendig diese Wusovge war , ist daraus Msehen , daß in kurzer Zeit über 100 0 0 solcher Bezugs¬scheine an der Kartenstelle im Keinen s^esthallesaal zur Der-
teilung gelcmgiten . Das

^Obst selbst konnte bis jetzt noch nichtausgegeben werden , da die in Ausficht gestellten Sendungen nochnicht eingetroffen sind . Es ist aber bestimmt zu erwarten , daßin den nach st en Tagen die ersten Sendungen eintreffenwerden,. Die Inhaber von Anweisungen lverden im Interessedes Geschäftsbetriebs der Kartenstellen gebeten, Anfragen andas Nvhrungsmittelamt über diese Angelegenheit zu unter -
lassen . Dex Zeitpunkt der Verkaufs wird sofort nach Ankunftdes Obstes bekannt gegeben werden.

<= > Die Pilzernte ist in diesem Jahre weniger reichlich als1916 . während die Nachfrage sehr Köstiegen ist. Damit möglichstalle Pilze für die Ernährung ausgenützt werden, sollte mandpsw eifriger sammeln . Um weniger erfahrene Scmlniler vorgefährlichen Irrtümern zu bewahren , gibt der KarlsruherHansfrauenbund wie im vorigen Jcchr Auskunftüber P i lz e jeden Montag , Dienstag und Donners -
tag im Rathaus , Zimmer 17. Die Sammler werden freundlichgebeten, Pilze zum Ausstellen dort abzugeben.— Konfirmanden- und Kommunikantenkleidung . Die vorhandenenBestände an Webwaren gestatten nicht mehr, Sonderkleidung für be-fondeve Zwecke anzuschaffen. Deshalb dürfen Bezugsscheine auf Klei-der für Konfirmation und erste heilige Kommunion oder Stoffe hierzunur dann bewilligt werden, wenn der Bestand des Konfirmanden da-durch nicht die in der Bestandsliste vom 27 . März 1917 angegebenenZiffern überschveÄet . Die Bewilligung von Bezugsscheinen auf be -

sondere Konfirmanden - oder Kommunikantenkleidung , nur zumZwecke der Einsegnung und über den nach der Bestandsliste erlaubtenBestand hinaus , ist unzulässig .
= : Der „Möwe-Flug" — Lichtbildervortrag . Die zu weltgejichicht-licher Berühmtheit gelangten ,.M ö w e " -Fahrten aus dem Munde einesbegeisterten FahrtteilnehmerS geschAdert zu Höven, ist von ganz außer -gewöhnlichem Interesse . Prächtig versteht es der Vortragende , Tor -!pet>eD-OberIeutna »nt a. D . P . F . Kuh l, seine ZuHöver gcvNZ in denBann der abenteuerlichen Geschehnisse zu ziehen. Die Gefahren , durchSt:t> STfrn iVno" CTTJ-.̂ .^ It .. CT». _ri_ " — - — -dieJwe „ Möwe ihren Weg in ihr deutsches Nest zurückfand, sind in-ischen Vergangen-heit, sind Geschichte geworden. Mit dem unmittcl -rften Anteil verfolgt man in „Wort und Bild " den Siegeslauf dieses

GefpensterschiffeH , und feine einzigartigen Abenteuer werden für eineStunde wieder Gegenwart . Karten zu diefem hochfesselnden Licht-bildervortvag , der am Samstag , den 22. September , abendS8 llhx im Museumssaail stattfindet , find im Borverkauf zu Haiben in derHofmusikaltenhandlung Fr . Doert .

Letzte Drahtberichle.
— i. Berlin, 17. Sept . (Amtlich .) Der Kaiser hörte heute dieVorträge des Chefs des ZivAabinetts . des Chefs des Admiralstabesund des Chefs des Marinekabinetts.
MTB . Berlin , 17. Sept . Der „ Reichsanzeiger "

vevöfxnt -licht eme Bekanntmachung betr . Aenderung einer Bekanntmachung vomSchutze der Mieter vom 26. Juli 1917, eine Verordnung für das Ver-fahren von den Amtsgerichten in Mietseinigungssachen , eine Bekannt -machung über Papier , Karton und Pappe .
) ( Berlin , 18 . Sept . In Dresden trat gestern der 22. Orts¬kran ke n ka f-s e n t ag zusammen . Der Präsident deA Reichsvers -sicherurigSamtes, Kaufmann , hielt einen Vortrag über die Zukunfts -aufgaben der Kvankenkaffen. Ueber die Tuberkulosenversorgung wur -den einige wichtige Leitsätze angenommen . Als nächster Tagungsortwurde Kassel bestimmt.

i. Konstantinopel , 17. Sept . Der neuernannte kaiserl. Bot-schafter Graf Bernstorff hat heute sein Beglaubigungs -schreiben in feierlicher Audienz Wergeben.
) ( Berlin , 18. Sept . Einer Genfer Depesche des „Verl . Tagebl ."zufolge meldet „Petit Parisien " : Der französische Divisions -general Ribertray sei in den letzten Kämpfen im Caurrieres -Walde gefallen .

Ei « gefälschtes Militärwochenblatt .
I. Berlin , 17. Sopt . Die Engländer haben jüngst den Versuchgemacht, durch eine Zusammenstellung statistischen Materials zu be-weisen, daß nicht die englische Blockade Deutschlands dieses zumHungern verurteile , sondern die Selbstblockade , da sein Bedarf vor demKriege aus den jetzt feindlichen Ländern bezogen worden sei und dcchalso der v -Bootkrieg keine Berechtigmrg halbe . Diese Zusammenstellungist in deutscher Sprache gedruckt und in einen getreu nachgeahmtenUmschlag des M i li t ä r w ochenb l at tes geheftet in Hollandmassenhaft verbreitet worden. Freilich körinen die Holländer zu gutdeutsche um auf eine w plumpe Täuschung hereinzufallen , die sich durch

die Sprachhärteo und bie beispiellose Häufung der unmöglichsten Druck?
fehler ergibt .

Spionage in Belgien.
X Berlin , 17. Sept . In der „Gazette d« Lausanne "' oom 20.

ist die Anschuldigung erhoben worden, daß in Lüttich der Prior txi
Oblatenklosters Peter Joseph Richard und sein Oekonom Le BcwM
verhaftet worden seien , ohne den Grund dieser Matzregel zükennen. Daß ist nicht richtig . Le Boryne hat sich der Verhastung
entzogen . Schon hieoauS ernennt man. daß die „ Gazette de Lausanne '
mangelhaft unterrichtet ist. Wqs den Prior anbelangt , so mutzte «
festgenommen werden, da er dringend im Verdacht der Spionage
und der Zuführung von Mannschaften an den Feind steht.

Das Fiasko der neue« englischen Partei .
0 Rotterdam . 17. Sept . Der „Nieuwe Rotterdainsche Cou-

rant " meldet aus London , dah die aus extremen Tones und
Schutzzöllnern bestehende neue Nationalpartei ein
schweres Fiasko erlitten habe. Am Samst ^ hielt die
Partei der Schutzzöllner in Manchester eine Versammlung ab, in
der beantragt wurde , sich der neuen NationÄpactei anzufchließe».Der Antraa wurde verworfen und man gin^ so weit zu be-
schließen , sich auch jeder engeren Zusammenarbeit mit der neuen
Partei zu enthalten . — Dies beweist , daß selbst eingefleischte
SchutzzLllner nicht bereit sind , aus der unionistischen Partei aus -
zutreten und Bonor Law im Stich zu lassen. Die „Morning
Post " ist sehr enttäuscht und fragt : Können aufrichtia aesinnte
Schutzzöllner den Ministern trauen , die die Beschlüsse der Pariser
Wirtschaftskonferenz nicht durchführen?

Eiscnbahn -Unglück.
) ( Frankfurt a. M . , 17 . Sept . (PribaiteU ) Der „ Nassaubote"

meldet aus Limburg : Heute früh stietz auf der Westerwaldbahn zwi-
schen Wilsenroth und Willmenrod der von Limburg kommende Pev -
sonenzug mit dem aus Westerburg kommenden Personenzug
zujkrovrnt'tt. Fünf Personen sind tot , sechs schwer vernetzt,eine Anzahl Personen leicht verletzt .

Die deutsche nnd österreichische Antwort auf die
Papstnote .

) ( Berlin , 17 . Sept . (Pridattel .) Die Blättermeldungen ,
(daß Staatssekretär v. Mhlmann die deutsche Antwort -
n o t e an den Papst dem päpstlichen Gesandten in München
überreicht habe , entsprechen , wie verlautet , nicht den Tat «
ff a ch e n.

Der Ansvan des polnischen Staates.
WTB . Warschau , 17. Sept . Von der hauptstädtisch?» Pvesss

beschäftigen sich einige Blätter bereits in der Sonntagsausgabe
mit den: Akt vom 5 . September . „Kurjer Warszawski "
sieht darin die erste praktische Entwicklung des vorjährigen Nß .
denvberversprechens , betont die Beranttvortung für den Aufbau
der eigenen Staatlichkeit , die auf die polnischen Schultern gc
legt sei und ermahnt die Männer , denen die Ausführung ander -
traut wird , znr richtigen Erfassung der nationalen Interessen .
„ CA o s" weist darauf hin . daß der Akt in dem Zeitpunkt erfolge,
wo die Verbündeten Monarchien einen glänzenden Triumph
ihrer Waffen davongetragen haben und erkennt an , daß vor dem
Erlöschen des Weltbrandes weder die äußere Grenze des Staate ? ,
noch sein innerer Bau hervortreten können. Dis Blatt betont
aber , -daß dadurch die Bedeutung des Aktes nicht abgeschwächt
sondern noch erhöht werde.

Deutsche Bomben im englischen AdmiralitätS -
gebände«

* Berlin , 17. Sept . (Privattel .) Nach einem Bericht der
„Daily Mail " hat die Gemahlin des Adruirals Jellicoebei einer Wohltatigkeitsveranstaltung in Gravesend die A b-
Wesenheit ihres Mannes damit entschuldigt, daß die
Deutschen B o ni b e n in die Nähe des Ad 'mralitäts -
gebaudes geworfen hatten und ihr Mann so s^hr in An -
s p r u ch genonunen sei , daß er auf absehbare Zeit Wohltätig -
keitsveranstaltuugen fernbleiben müsse . — (Sollte Admiirnl
Jtllicoe vielleicht beim Bombenangriff schwer oerletzt wo?den sein?) w

Rußland .
Die Flotte .' # Berlin , 18 . Sept . Ans Genf wird dem „Berl . LoZÄ -

Anzeiger" gemeldet, das beharrliche Schweigen Kerenskt ?über die russische ff I o t te deuten Sembat in der „öimtr -
nitü " imS Civriene im ;,Matin " im schlimmen Sinne . D :e'Gefahr für Finnland und Kronstadt sei nicht hoch genug ei.ua«-
schätzen, wenn auch nur ein Teil der direkten Meldungen , welch--
eingetroffen seien , sich bestätigten.

Der rettende Dollar .
) ( Basel, 17 . Sept . ( „Franks . Ztg.") Aus Bonar Law ?Antwortrede an das amerikanische Kongreßmitglied Mr . Cormickbei dem FrüWück im llnterharrse am 12 . September Hot Reuter

folgenden wichtigen Passus unterschlagen: „Wir verlassen un -
auf Sie (die Vereinigten Staaten ) , und mit gutem GrunÄe .denn ich als Schatzkanzler bin jetzt bereit zu sagen, was tö»bor sech s Monaten sehr ungern zugegeben hättr .daß nämlich ohne die Hilfe der Vereinigten Stav -
ten die finanzielle Lage der Alliierten heutesehr verhängnisvoll wäre . Wir haben Grund , für tri ?
Bereitwilligkeit und die Hilfe dankbar zu sein , die uns unsereAlliierten auf der anderen Seite des Wassers erwiesen haben .

Japan und Amerika in RnUand .
) ( Basel . 17. Sept . ( „Frkf. Ztig .

" ) Aus einer Meldung der
„Daily Mjail" aus Newyork erhält man u . a . den Eindruck,daß die Verhandlungen zwischen Amerika und Java »in Washington zu folgendem Ergebnis geführt haben : „1 Japa ?»übernimmt den größten Teil der Versovgung Rußlands . 2 . D -c
sopanifche Handelsflotte transportiert das von Amerika o»
Rußland gelieferte Kriegsmaterial . 3 . Die japanischen Krve^ ^ -'liefferungen an Rußland werden von Amerika finanziert .Obwohl mau der „Daily Mail " im allgemeinen eine sack -»'
liche Berichterstattung nicht zutrauen kann , so kann man a - 4
Hrer - Meldung doch schließen, daß die japanischen UnterhandleÄmerika dv^u gebracht haben , Japan die erste Stelle auf den »
russischen Kri 'egsmcvkt einzuräumen .

Ans den Standesbnchern der Stadt Karlsrnhe .
Eheschließungen.

IS . Sept . : Kcrrl Armbruster von Singen , Wagner hier , mit
Krieg, geb. Feger . von Freiburg -HaÄach; Frenz Grabowski von - -tur#,
HilfSzcHlmeister in Straßburg , mit Emma Manger von Ebcib « h;Karl Senn vcm Basel von Ngalloi auf Insel Java , Buchhalter hier,mit Anna Wiesemann von Elberfeld ; Karl Muhgnug von hier. Äaui - -
mann hier, mit Olga Schülle von hier ; Emil Gros von Welschneureut .
Schlosser allda, mit Emma Henninger von Bahlingen .

Todesfälle .
'

14 . Sept . : Maria , 1 I . 2 Mt . 10 Tg» B . Karl Knorker , Ges<l« ft»«
führer . — 15. Sept . : August , 9 I ., V . Friedr . Glöckner , Fabr . -ArcheiteiZWitbury , 1 Mt . 15 Tg ., V . Wilhelm Schleifer . Bäcker ; Maria . 3 MV18 Tg., V . Gg . Durner . Maler ; Lisa. 7 Mt . 28 Tg ., L . £*!>. Äälfelr J
Hausdiener . — 16 . Sept . : Friederike Neuheller, 58 I ., Witwe I
Hermann Neuheller. BuchLindermÄster; Franziska 7 Mt . 1 Tg ,Wilh . Fl «ckenstein, Schreiner ,
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flm Samstag , den 15 . September , 9 Uhr abends , entschlief in Frieden
unser lieber Vater , Großvater und Bruder

Hermann Fischer
Bürgermeister a . D.

Hauptmann d. L. a . v , Ritter h. O.
Eine schwere Erkrankung , die er sich auf dem Kriegsschauplatz

im Dienst fürs Vaterland zugezogen hat , beendete das arbeitsfreudige
Leben des 70 jährigen . 2069

Andreas Fischer , Kapitän z. S.
Stadtkommandant von Ostende

Liesel Fischer , geb . Storch
Andreas und Lieselotte Fischer
Georg Fischer , Mülhausen (Elsaß ) .

Donaueschingen , den 17. September 1917.

Von Beileidsbesuchen bitten wir Äbstand zu nehmen .
Das Begräbnis findet statt am Dienstag , den 18. , nachmittags 4 Uhr .

ISmite Bühne .

Gesucht - UM
werden

für Privat

MiidchkN für alles
z . Anlerne »

sowie

Stunbenfrantn
für häusliche Arbeiten

für sofort oder spater
Gtädt . Arbeitsamt

Kilfsditiiß-Mtldtjiellt
ZSHringerstr . 100, III . Stock

COLOSSEUM
Waldstr . 16/18 . Telefon 1938 .

Tüchtige

Stenotypistinnen
für Kanzleien und Privat
geschäfte werden für sofort oder

später gesucht.

Hilfsdienst - Meldestelle
Karlsruhe

(Stadt . Arbeitsamt Karlsruhe )
Zähringerstr . IM , III . 88

Ilmenau 1. Thür.
Einj .-Abitur . Pr . fr .

12082

KsnlNllWlmbllnd Karlsruhe Stadt
Höchst - tt. Richtpreise

gültig für den Verkauf auf den Märkten und in den
Verkaufsgeschästen hiesiger Stadt

in der Zeit vom 17. Sept . bis 19 . Sept . 1917 einschl.

Hemüse.
Rosenkohl , geschlossen . . . 1 Pfund 30 —8« Psg.

n offen 1 „ 20 —25 Pfg .
Blumenkohl 1 Stück 80 —80 Pfg .
Winterkohl 1 Pfund 12* „
Weißkraut 1 „ 12* „
Rotkraut 1 Pfund 18* „
Wirfing 1 .. 15* „
Spinat 1 .. 24* „
Buschbohnen, grüne u. gelbe . 1 „ 24—28 „
Stangenbohnen , grüne u. gelbe 1 „ 82 — 85 „
Karotte« , ohn . Kraut . . . . 1 Pfd. 19* „
Schnittkohl 1 12 „
Runkelrübeublätter . . . . l „ 8 „
Rüben, gelbe, 1 „ 12* „
Rüben, rote 1 „ 8 „
Rüben , weiße 1 „ 8 „
Kohlrabi 1 .. 19* „
Bovenkohlrabi 1 „ 8 „
Kopssalat, inländischer . . . 1 Stück 3—12 „
Envivien -Talat 1 „ 8—10 „
Sellerie 1 Pfund 19* „
Lauch . 1 Stück 3— 8 „
Mangold 1 Pfund 12 „
Kürbis 1 „ 8- 10 ..
Meerrettich :

im Durchschnittsgew . von a über 300 Gramm 80 * „
„ „ „ b über 200 Gramm 46 * „
„ „ „ c unter 200 Gramm 84 * „

Rettig I Stück 2—10 ..
Radieschen uuv Eiszapfen . 1 Bund 3—10 „
Gurken 1 Stück 6—17 „

, , zum Einmachen . . . 1 „ 2—4 „
Tomaten 1 Pfund 24* „
Rhabarber l „ 17 * „
Zwiebeln , inländische . . . 1 „ 25 * „

'Uitze.
Pfifferlinge 1 Pfund 40 „
Steinpilze 1 „ 40- 50 ..

Sbst .
Slepsel , Gruppe II 1 „ 32 * „

„ Gruppe III . . . . 1 „ 15* „Birueu , Gruppe II . . . . 1 „ 28 *
.,

„ Gruppe III . . . . 1 12* „
Zwetschgen 1 Pfund 30 * Pfg.
Evel - Pfirfische 1 „ 60 * „
Große Weinberg Pfirfische . 1 „ 88 * BKleine „ „ . 1 „ 24* „Traube, « 1 „ 100 „Brombeeren 1 „ 65 * „
Preiselbeeren 1 „ 55 „Quitten 1 „ 30 * „

Die mit einem * versehenen Preise sind Höchstpreise.
An allen Waren sowohl aus den Märkten wie

in sämtlichen Verkaufsstelle» fiud die Preise i«
deutlich sichtbarer Weise auf festem Material anzu-
bringen.

Das Znrückhalten, angeblich verkaufter Ware,
ist verboten. Jede Ware, die anf dem Wocheumarkt
ist, muh von Beginn nnd während der ganze«
Dauer desselben im Kleinen an jedermann abge-
geben werden.

Karlsruhe , den 14 . September 1917 . 38*
Preisprüfungsstelle für Marktwaren «

Bekanntmachung .
Zur Oelgewinnung sollen auch in diesem Jahre die Steine

von rohen , gekochten oder gedörrten Kirschen , Pflaume «,
Zwetschgen , Mirabellen , Reineclauden , Aprikosen (Pfirsiche
nicht ) , sowie Kürbis -, Apfelsinen- Zitronenkerne gebammelt
werden.

Die Steine und Kerne sind nach Möglichkeit zu reinigen ,
von anhängendem Fruchtfleisch zu befreien und in der Sonne zu
trocknen . Bei der Ablieferung müssen die einzelnen So -rten von
einander getrennt sein.

Sammelstellen , bei denen die Steine und Ke' ne abgeliefert
werden können, sind das städtische Gartenamt , Etklingerftraße .
das Gaswerk I, Kaiserallee und die Gemeindesekretariate der
Vororte .

Ablieferungszeit nachmittags von 3—5 Uhr.
Bei den Sammelstellen werden bezahlt für
Kirschen -, Pstanmen -, Zwetschgen- , Reineelanden -,

Mirabellen - n. Aprikosen- Steine 10 Pf . für das Kg.
Kürbiskerne . . . . . . . . 15 „ „ , , ,,
Apfelsinen - nnd Zitronenkerne . 35 „ „ „ „
Wir bitten die hiesige Bevölkerung im Interesse der Allgemein-

heit, die Steine des verbrauchten Obstes nicht wegzuwerfen, son -
dem zu sammeln und bei den genannten Sammelstellen abzuliefern.

Karlsruhe , den 18 . Juni 1917 . 372
Der Stadtrat .

Bekanntmachung .
Der diesj . Spätjahrszuchtviehmarkt dahier findet als Fareexmarkt

unter Ausschluß weiblicher Tiere am Mittwoch , den 19 . September
1917 in der städtischen Viehmarkthalle statt.

Der Auftrieb der Tiere hat von vormittags 8— 11 Uhr zu erfolgen .
Der Markt beginnt um 1 Uhr mittags .

Der Markt darf nur mit markierten , in den Zuchtbüchern der Ober-
badischen Zuchtgenossenschaften eingetragenen Tieren befahren werden , die
mit Abstammungsnachweisen versehen sein müssen. Die Zufuhr von
Tieren aus Bezirken, in denen die Maul - und Klauenseuche herrscht oder
innerhalb der letzten 3 Monate geherrscht hat , muß unter allen Um -
stäud «« unterbleiben. Einwohner von verseuchten Gemeinden
fiud vom Besuch des Marktes ausgeschlossen. 12081

Zur zahlr . Beschickung des Marktes wird hiermit Höst , eingeladen .
M e ß k i r ch , deu 10 . September 1917.

Di« Direktion der Znchtgenoffenfchast Metzktrch .
Der Gemeiuderat.

Wer in seinem Geschäft oder Betrieb Verwendung hat für

lazarettkranke Soldaten,
die nur eine Hand gebrauchen können : als Ausläufer , Boten ,
Handlanger , Aufsichtsführende, Kaufmann , Schreiber. Hilfsarbeiter
oder dergl. , wolle mündlich , schriftlich oder telefonisch nachfragen beim

Lazarettarbeitsnachweis Karlsruhe
Rüppurrerstratze SS, Telefon 5847 . 2U57
Selbständig arbeitende, gewandte

Stenotypistin
sür sofort gesucht . Selbstgeschriebenes Angebot mit Lebens -

lauf , Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen att "

Vadifchen Landesverein vom Roten Kreuz
Stefanienstratze 74, Zimmer Nr . 101 . 2023

PrivatspargeseWast in Karlsruhe.
Zur 7. Kriegsanleihe vermitteln wir Zeichnungen für unsere

verehrlichen Mitglieder .
Die Zeichner treten vom Schluß des Monats September in

den Genuß der Zeichnungssummen, wogegen die Verzinsung der
in den Sparbüchern abgeschriebenen Beträge von diesem Zeitpunkt
an aufhört . Die Sparbücher sind zur Zeichnung vorzulegen.

Wird unsere Vermittlung nicht beansprucht, sondem Barzahlung
verlangt , so treten die satzungsmäßigen (für die Dauer des Kriegs-
zustandes verdoppelten) Kündigungsfristen in Kraft .

Von unseren Mitgliedern und deren Angehörigen werden auch
Teilzeichnungen von 5 . 10, 20 und 50 Mark gegen Anteilscheine
und Abschreibung in den Sparbüchern entgegen genommen.

Karlsruhe , den 15. September 1917 . 2058

Der Berwaltungsrat .

Das neue hervorragende

| Spezialitäten - Programm
vom 16 . bis mit 30 . September 1917

täglich abends pünktlich 8 Uhr.

FRANK UND HEEtA
militärische Spiele im Feldlager .

OSKAR KIEK ] Walli u . Valeska
Komiker . | | Akropatische Kunst .

| ALFRED UFERINI
Zauberkünstler und Illusionist .

Schwestern Lück
Kunstgesangs -Terssett .

(iARA - GULY
der einzige Tarogatovirtuose
(ungarisches Musikinstrument

aus dem Mittelalter ).

flmados
der Weltmeister im Diabolo -

Spiel .

Zwei Drehers
Kom . Buaren -Duett .

Ab »!,S Uhr
Ksisenöffnnng 7 Uhr .
Homert der Colossenmakapelle .

Kartoffel Lieferung durch
den Kommunalverband .

Wer den W int erv orrat für 19 . November 1917 bis
20. Mai 1918 vom Kommunalverband zu beziehen wünscht, ha»
ihn münvlich beim städt . Kartoffelamt , Kaiserallee 11 , uutei
Borlage ver Lebensmittel - Auswetskarte zu bestellen.

Diese Bestellungen werden straßenweise entgegengenommen
und zwar am

Mittwoch , den IS . September 1917
die Straßen mit den Anfangsbuchstaben F und G,

Freitag , den 21 . September 1917
die Straßen mit den Anfangsbuchstaben H und J .

Die Schalter des Kartoffel-Amts sind ohne Unterbrechung
von morgens 9 bis abends 5 Uhr geöffnet.

Karlsruhe , den 17 . September 1917 .

Städtisches Kartoffel-Amt.
1018

Versicherung gegen
Feuer -, Explosions- und Sachschäden

sowie gegen
üörperliolie Unfälle

infolge von

liuftfahrzeug ; ang :riffeii
gewährt die

,Allianz ' Versichernngs -Aktiengesellschaft
zu Berlin , Taubenstraße 1/2. 12042

Auskunft erteilen auch die an allen größeren Plätzen
vorhandenen Vertreter .

Einige leistungsfähige, arbeitswillige , mit Buchführung und
Rechnungswesen völlig vertraute

pf - selbständige Hilfskräfte
für die Rechnungsabteilung

werden sofort nach Karlsruhe gesucht .
Schriftliche Anmeldungen sind an unterzeichnete Stelle 3" 1

richten . 2046

GeMstsstklle der KadWt« MmsolMg.

^Lustige Blätter
Durch wundervolle Bilder und packenden Text

das humoristische Leibblatt
aller Zeldgrauen und Daheimgebliebenenl

Feldpost- und Probe - Abonnements
monatlich uur Mark 1,40

bei allen Buchhandlungen u. Postaustalteu .

Berlag der Lustigen Blätter in Berlin 6W . 6S
^

Die Stiidt.
Brockensammlnng

Banmeisterstr . SÄ
— Hinterhaus —

nimmt für die Bednrf «
tigen der Vtadt dankbar

DlMl - Fchiegel.
Die unterzeichnete Stelle benötigt

et» a IOOOO etftd gut ««halten »
Doppelsalz »ieg «l » . etwa 500 Stück
da »« passend« Srat »lcg «l. Angebots
mit Muster, lieserbar frei SiSdttscher
Schlacht - it . Viehhof Karl»ruhe, an da»

Städtisch « Hochbauamt « arlSruh «
S0» Sarl -griebrichstr. 8, III.

Gesucht Piano
gegen Tafle . Prei » und Fabrikat an die
« eschiisttstelle d» . Bl . unter Nr . 1824. Wiefel tu « ttg*p %
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